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Terminhinweise

Samstag, 31. Dezember, 17.30 Uhr, Hofbräukeller, Innere Wiener Straße

Oberbürgermeister Christian Ude spricht anlässlich der Einladung von Be-
dürftigen Grußworte.

Sonntag, 1. Januar, 17 Uhr, Markuskirche, Gabelsbergerstraße

Oberbürgermeister Christian Ude spricht beim Neujahrsgottesdienst mit
dem Thema „Heimat in der Fremde finden“.

Montag, 2. Januar, 11 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Pressekonferenz „Jahresvorschau 2006“ mit Oberbürgermeister Christian
Ude.

Meldungen

Geschenke-Versteigerung zugunsten von Unicef

(28.12.2005) Von Montag, 9. Januar, bis Samstag, 14. Januar, jeweils von
11 bis 17 Uhr, findet unter der Schirmherrschaft von Edith von Welser-Ude
im Prunkhof des Rathauses am Marienplatz wieder die Versteigerung „un-
geliebter Weihnachtsgeschenke“ zugunsten von Unicef statt. Ab sofort
bis zum 13. Januar (Montag bis Freitag von 10 bis 20 Uhr, Samstag von 10
bis 16 Uhr) können Weihnachtsgeschenke, die nicht benötigt werden, in
der Stadt-Information im Rathaus abgegeben werden.

Sprechstunden und Beratungen des Seniorenbeirats

(28.12.2005) Der Seniorenbeirat der Landeshauptstadt München, Burg-
straße 4, hält jeweils am Dienstag und Donnerstag von 9.30 bis 12 Uhr
seine Sprechstunden ab. Jeden zweiten und vierten Montag im Monat
werden außerdem von 9.30 bis 12 Uhr Rentenberatungen durchgeführt.
Jeden dritten Montag im Monat finden ab 16.30 Uhr nach vorheriger tele-
fonischer Anmeldung unter der Nummer 2 33-2 11 66 Rentenberatungen
statt.
Die beratenden Seniorenbeirats-Mitglieder im Januar sind:
– Dienstag, 10. Januar, Joseph Brandstetter
– Donnerstag, 12. Januar, Marion Beyerle
– Montag, 16. Januar, Günther Mack (Rentenberatung)
– Dienstag, 17. Januar, Dorothea Gunter
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– Donnerstag, 19. Januar, Hubertus Plenk
– Dienstag, 24. Januar, Irene Achtiani
– Donnerstag, 26. Januar, Gottfried Menzel
– Montag, 30. Januar, Günther Mack (Rentenberatung)
– Dienstag, 31. Januar, Günther Kaiser
Der Seniorenbeirat ist auch unter der Telefonnummer 2 33-2 11 66 zu errei-
chen.

Ergebnisse Radverkehrszählung 2005

(28.12.2005) Das Planungsreferat hat im Oktober und November 2005 um-
fassende Erhebungen zum Fahrradverkehr in München durchgeführt. Die
Ergebnisse zeigen deutlichen Zuwachs im Vergleich zur letzten Zählung:
Über die Isarbrücken im Stadtgebiet fuhren in 24 Stunden über 35.000
Radlerinnen und Radler, das sind fast doppelt so viele wie bei der Ver-
gleichszählung im Oktober 2000. An den übrigen im Stadtgebiet verteilten
regelmäßig erfassten Zählstellen nahm der Fahrradverkehr gegenüber
2000 immerhin um die Hälfte zu.
Um auch Daten zum Radverkehr abseits der Autostraßen zu erhalten,
wurde außerdem erstmalig mit einer Dauerzählstelle über vier Wochen der
gesamte Fahrradverkehr entlang der Isar auf Höhe der Reichenbachbrük-
ke erfasst. Das Ergebnis belegt, dass diese Route nicht nur im Freizeitver-
kehr stark genutzt wird (gut 3.000 Radlerinnen und Radler an Samstag/
Sonntag), sondern auch im Berufs- und Erledigungsverkehr (gut 2.500
Radlerinnen und Radler am Werktag mit zwei typischen „Berufsverkehrs-
spitzen” morgens und am Nachmittag).
Das Planungsreferat beabsichtigt, in Zukunft auch an anderen wichtigen
Radverkehrsverbindungen außerhalb des Straßennetzes wie zum Beispiel
im Englischen Garten Daten zu erheben.
Um die weitere Steigerung des Radverkehrs zu unterstützen, setzt die
Landeshauptstadt München auf eine kontinuierliche Verbesserung des
Radwegenetzes und auf den Ausbau des Angebots an komfortablen und
diebstahlsicheren Abstellmöglichkeiten im Straßenraum, bei Neubauten
und an ÖPNV-Haltestellen.

Weihnachtsbasar am Städtischen Adolf-Weber-Gymnasium

(28.12.2005) Der diesjährige Weihnachtsbasar des Städtischen Adolf-We-
ber-Gymnasiums hat die stolze Summe von 4.455 Euro erbracht. 30 Pro-
zent des Erlöses wird den Erdbebenopfern in Pakistan zur Verfügung ge-
stellt, 30 Prozent den durch die Unwetter in Guatemala Betroffenen, 30
Prozent geht an Unicef zur Bekämpfung des Hungers in Afrika und 10 Pro-
zent an das von Eltern des Adolf-Weber-Gymnasiums ins Leben gerufene
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„Projekt Anna“, das die Lebensbedingungen von Waisenkindern in Kalinin-
grad (Russland) verbessert und die Ausbildung dieser Kinder fördert.

Führung im Stadtmuseum

(28.12.2005) Am Dienstag, 3. Januar, 16.30 Uhr, führt Max Oppel im
Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, durch die Ausstellung „Me-
mento 1705. Die Sendlinger Mordweihnacht“. Der Eintritt ins Stadtmuseum
kostet 4 Euro, ermäßigt 2 Euro, hinzu kommt die Führungsgebühr in Höhe
von 4 Euro. Treffpunkt für die Führung ist das Foyer im Erdgeschoss des
Museums.
Nähere Informationen sind unter der Telefonnummer 2 33-2 23 70 oder im
Internet unter www.stadtmuseum-online.de zu erhalten.

Winterdienstbilanz für Dienstag, 27. Dezember

(28.12.2005) Einsatzzahlen:
Personal: 478 Fahrzeuge: 296
Streuguteinsatz:
Salz: 178,73 t Splitt: 312,87 t
Kosten des Einsatztages: 270.679,60 Euro
Bisher aufgelaufene Kosten im Winter 2005/2006: 8.035.793,07 Euro

http://www.stadtmuseum-online.de
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Mittwoch, 28. Dezember 2005

Unzumutbare drastische Erhöhung der monatlichen

Abschlagszahlungen bei den SWM?

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Dr. Evelyne Menges und Marian Offman
(CSU) vom 16.11.2005

Antwort Dr. Reinhard Wieczorek, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

Die von Ihnen angesprochene Angelegenheit fällt nach dem Gesellschafts-
vertrag in die Zuständigkeit der Geschäftsführung der Stadtwerke Mün-
chen GmbH. Zur Beantwortung Ihrer Anfrage darf daher im Folgenden die
Antwort der Stadtwerke München GmbH zitiert werden.

Vorbemerkung der Anfrage:

Bei Kunden der Stadtwerke München ergibt sich im Abrechnungszeitraum
beispielsweise ein monatlicher Verbrauch von ca. 310 Euro. Diesen Ver-
brauch haben die Stadtwerke im Oktober 2005 abgerechnet, und eine
dementsprechende Nachzahlung angefordert.

Gleichzeitig haben die SWM bei diesen Kunden „aufgrund des Verbrauchs
im vergangenen Abrechnungszeitraum neue Abschlagszahlungen in Höhe
von 535 Euro festgesetzt”, beginnend mit Oktober 2005 – und dies obwohl
der monatliche Verbrauch ja nur 310 Euro betragen hatte.

Frage 1:

Hält der Oberbürgermeister eine Erhöhung der monatlichen Abschlagszah-
lungen für Strom, Erdgas und Wasser um 72 % für angemessen, vor allem
wenn der bisherige Verbrauch 72 % geringer war?

Frage 2:

Ist die 72 % Erhöhung durch die im Januar 2006 anstehende Erhöhung der
Gaspreise bedingt, oder wird es dann eine weitere Erhöhung der Abschlags-
zahlungen geben?

Frage 3:

Was passiert mit Kunden, die verständlicherweise kein Verständnis für eine
72 % Erhöhung haben und weiterhin den monatlichen Verbrauch von ca.



Rathaus Umschau
Seite 6

310 Euro abschlagsweise zahlen? Drehen ihnen die Stadtwerke den Strom
ab?

Frage 4:

Welche Erhöhungen der Abschlagszahlungen haben die Stadtwerke Mün-
chen insgesamt gefordert? Was ist der Spitzensatz der Erhöhung?

Frage 5:

Nach Auskunft des Service-Centers der SWM auf Anfrage eines Kunden
wurde auf die Frage der Erhöhung damit geantwortet, dass es leider sehr
viele säumige Zahler gäbe. Darf diese Antwort so verstanden werden, dass
dem zahlungsbereiten Kunden mit der drastischen Erhöhung der Abschlags-
zahlung das finanzielle Risiko der Nichtzahlung säumiger Kunden aufgebür-
det wird?

Nachfolgend finden Sie eine Erläuterung der Stadtwerke München GmbH
wie es zu einer erhöhten monatlichen Abschlagszahlung kommen kann,
ohne dass sich auf den gesamten Abrechnungszeitraum betrachtet die
Summe gleichermaßen erhöht. Auf die einzelnen Fragen wird daher nicht
eingegangen, da sie von einer falschen Annahme ausgehen.

Antwort der Stadtwerke München GmbH:

„Die Abschlagszahlungen für die nächste Abrechnungsperiode (1 Jahr)
werden auf der Basis des Verbrauchs der letzten Abrechnungsperiode
durch ein Rechenprogramm ermittelt. In die Berechnung werden zwischen-
zeitlich erfolgte Preisanpassungen einbezogen. Künftige Preisanpassun-
gen können bei der Abschlagsberechnung für die nächste Periode schon
deshalb nicht berücksichtigt werden, weil sie zum Zeitpunkt der Ab-
schlagsberechnung in ihrer Höhe noch nicht feststehen können.

Die jährliche Summe der Abschlagszahlungen wird in der Regel auf 11 mo-
natliche Zahlungen aufgeteilt. Wesentlich höhere monatliche Abschlags-
zahlungen als bisher können sich nur in den Ausnahmefällen ergeben, in
denen für die jährliche Abrechnungsperiode nicht 11 monatliche Abschläge,
sondern erheblich weniger monatliche Abschläge fällig werden. An der
Höhe der Jahresabschlagssumme ändert dies nichts. Solche Ausnahme-
fälle können z. B. eintreten, wenn sich die Jahresabrechnung erheblich
verzögert (z. B. weil die Selbstablesekarte vom Kunden nicht zurückge-
schickt wird und/oder die Sonderablesung durch die SWM ebenfalls nicht
zeitgerecht erfolgen konnte und zwischenzeitlich von dem Kunden über
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Monate hinaus keine Abschlagszahlungen geleistet werden). Ein solcher
Ausnahmefall liegt der Anfrage zugrunde.

Die Jahresabrechnung für Strom, Gas und Wasser ist erst im Oktober
2005 erstellt worden, da der Wasserverbrauch erst verspätet abgerechnet
werden konnte. Die monatlichen Abschlagszahlungen in Höhe von 310
Euro wurden dem Kunden für die Monate Juni bis September 2005 nicht

belastet und damit von ihm auch nicht bezahlt. Dieser noch ausstehende
Differenzbetrag wurde daher auf die nächsten sieben Abschlagszahlungen
hinzugerechnet, was eine monatliche Abschlagszahlung bis Mai 2006 in
Höhe von 535 Euro ergibt.

Es kann daher keine Rede davon sein, dass im Vergleich zum Vorjahr um
72 % höhere Abschlagszahlungen gefordert werden. Denn eine solche
Betrachtungsweise ist falsch, da sie sich lediglich auf sieben und nicht auf
elf Abschlagszahlungen bezieht. Es ist nämlich zu berücksichtigen, dass
der Kunde vier Abschlagszahlungen im Jahre 2005 noch nicht leisten mus-
ste. An der Jahresabschlagssumme ändert sich nichts.”
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